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Der 5. Palliativ-Hospiztag im Landkreis Miltenberg 
am 10.11.2010 erfreute sich wieder großen 
Zuspruchs. Die Ausstellung des bayerischen Staats-
ministeriums für Arbeit und Sozialordnung,
Familie und Frauen „Gemeinsam gehen“ stellt plas-
tisch mögliche Wege der Sterbebegleitung
dar. Das Motto „Gemeinsam gehen“ entwickelte sich 
zum roten Faden für die gesamte Veranstaltung. 

An dieser Stelle allen Mitwirkenden und 
Kooperationspartnern einen herzlichen Dank 
für ihr Engagement.



Themenbeiträge des Palliativ-Hospiz-Tages 2010

13.30 Uhr  Grußworte

 Eröffnung der Wanderausstellung des    
 Bayerischen Staatsministeriums    
 „Gemeinsam Gehen“ - Wege der Sterbe-  
 begleitung durch Hospizarbeit und Angehörige
 
 anschließend Rundgang durch die  Ausstellung
                              
14.15 Uhr   Aktueller Stand der Palliativ-Hospiz-   
 Versorgung von Schwerstkranken 
 Herr Wolfgang Zöller, Patientenbeauftragter   
 der Bundesregierung

14.30 Uhr  „Auf einmal bin ich selbst betroffen“ 
 gelesen von Herrn Dieter Schaller

14.45 Uhr Welche Hilfe gibt es für Schwerstkranke   
 in der Region? 
 VertreterInnen aus Medizin, Pfl ege, Seel sorge,  
 anderen Professionen und Ehrenamt stellen ihre  
 Arbeit vor

16.15 Uhr   „Einsam oder Gemeinsam?“ - 
 Möglichkeiten der Hospizversorgung in    
 Deutschland
 Herr Dr. Erich Rösch, Geschäftsführer des   
 bayerischen Hospiz-Palliativ-Verbandes



Viel Lob für segensreiche Arbeit
Im Namen des Landkreises Miltenberg hat stellvertretende Landrätin Claudia Kappes am 
Mittwoch allen Menschen gedankt, die sich für den Hospiz- und Palliativgedanken engagieren. 
Beim fünften Hospiz- und Palliativtag im Miltenberger Alten Rathaus betonte sie den hohen 
Wert dieser segensreichen Arbeit für Schwerstkranke und Sterbende sowie deren Angehörige.
Vor zahlreichen Besuchern wies die stellvertretende Landrätin darauf hin, wie wichtig es sei, 
den Weg mit schwerkranken Menschen und deren Angehörigen gemeinsam zu gehen und 
sie während dieses Lebensabschnittes nicht alleine zu lassen. Die Menschen, die sich für 
Schwerstkranke und Sterbende engagieren, „leben und praktizieren wahre Nächstenliebe und 
echte Mitmenschlichkeit“, so Kappes. Lobende Worte fand sie auch für die Mitarbeiter, die im 
Palliativ-Hospiz-Arbeitskreis im Landkreis Miltenberg mitarbeiten. Ohne deren Hilfe wären der 
Auf- und Ausbau der palliativen und hospizlichen Betreuung und Versorgung im Landkreis als 
auch die jährlichen Hospiz- und Palliativtage nicht möglich, sagte Kappes. Die Veranstaltung 
sei von Medizinaloberrat Dr. Hubert Hortig und seiner Mitarbeiterin Barbara Schenck-Hofmann 
(beide Gesundheitsamt) bestens vorbereitet worden. Für die Stadt Miltenberg überbrachte stell-
vertretende Bürgermeisterin Ruth Schöyen beste Grüße.

Im weiteren Verlauf der Veranstaltung konnten sich die Besucher an zahlreichen Ständen über 
die Thematik informieren. Vertreter aus den Bereichen Medizin, Pfl ege, Seelsorge, verschiede-
ne weitere Professionen und Ehrenamtliche stellten im Erdgeschoss des Alten Rathauses ihre 
Dienstleistungen dar und beantworteten die Fragen der Besucher. Auch untereinander suchten 
die Aussteller den Austausch und so war es kein Wunder, dass auf diese Weise viele interes-
sante Gespräche zustande kamen. 

Im Bürgersaal des Alten Rathauses fanden mehrere Vorträge zu aktuellen Themen statt. Aus 
Berlin war der in Eisenbach wohnende Bundestagsabgeordnete Wolfgang Zöller gekommen. 
Zöller, der mittlerweile Patientenbeauftragter der Bundesregierung ist, sprach über den aktuel-
len Stand der Palliativ-Hospiz-Versorgung von Schwerstkranken. Auch er fand lobende Worte 
für die vielen engagierten Ärzte, Pfl egekräfte und Freiwilligen, die ein Netzwerk hospizlicher 
Begleitung und palliativer Versorgung aufgebaut hätten. Sowohl die Bundesregierung als auch 
er als Patientenbeauftragter träten für die Verbesserung der Versorgungsstruktur und die Pallia-
tivmedizin ein, versicherte er. In der Folge ging er auf die Maßnahmen der Bundesregierung ein, 
unter anderem auf die spezialisierte ambulante Palliativversorgung. Leider sei diese Versorgung 
noch lange nicht für alle verfügbar, sagte Zöller und verwies auf einen Bericht des Gemeinsa-
men Bundesausschusses zur SAPV-Richtlinie. Dennoch seien erste Schritte in die richtige Rich-
tung zu erkennen.

Anschließend stellten nach einer Lesung von Dieter Schaller zum Thema „Auf einmal bin ich 
selbst betroffen“ mehrere Vertreter aus Medizin, Pfl ege, Seelsorge, Apotheken und Ehrenamt 
ihre Unterstützungsmöglichkeiten vor Ort dar. Dr. Erich Rösch, Geschäftsführer des Baye-
rischen Hospiz-Palliativ-Verbandes, schloss mit seinem Vortrag zum Thema „Einsam oder 



Gemeinsam? – Möglichkeiten der Hospizversorgung in Deutschland“ den Reigen der Vorträge 
ab. Er stellte die schwierigen Rahmenbedingungen des Sterbens in Institutionen dar und gab 
Anregungen für ein Nachdenken über ein regionales Gesamtkonzept der Versorgung. Es sei 
wichtig, die Kräfte zu bündeln, so Röschs Schlussfolgerung.

Auf großes Interesse der Besucher stieß zudem die im Erdgeschoss aufgebaute Wanderaus-
stellung „Gemeinsam gehen – Wege der Sterbebegleitung durch Hospizarbeit und Angehörige“, 
die das Thema Sterbebegleitung in den Fokus der Bürgerinnen und Bürger bringt. Die Ausstel-
lung ist noch bis Freitag, 19. November, zu den üblichen Öffnungszeiten im Foyer des Landrat-
samts Miltenberg zu sehen.

Hospiz-Ausstellung im Landratsamt zu sehen

Noch bis Freitag, 19. November, ist im Foyer des Landratsamts Miltenberg die Wanderausstel-
lung „Gemeinsam gehen – Wege der Sterbebegleitung durch Hospizarbeit und Angehörige“ zu 
sehen. Die Ausstellung, die vom Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, 
Familien und Frauen initiiert wurde, will das Thema Sterbebegleitung stärker in das Bewusst-
sein der Bürgerinnen und Bürger bringen. Auf zahlreichen Stellwänden sind die vielen Facetten 
der Hospizarbeit zu erkennen. Dabei wird gezeigt, dass es bei der Hospizarbeit nicht um einen 
technischen Versorgungsbaustein im Gesundheitssystem geht, sondern um eine innere Haltung 
zu Tod und Sterben. Einen Schwerpunkt der Ausstellung bildet die ehrenamtliche Hospizarbeit, 
die von den bayerischen Hospizvereinen getragen wird. Die Ausstellung will deshalb möglichst 
viele Menschen dazu bringen, sich für die Arbeit dieser Vereine zu engagieren. Die Ausstellung 
ist zu den üblichen Öffnungszeiten im Foyer des Landratsamts Miltenberg zu sehen: Montag 
und Dienstag von 8 bis 16 Uhr, Mittwoch von 8 bis 12 Uhr, Donnerstag von 8 bis 18 Uhr sowie 
freitags von 8 bis 13 Uhr.  














